
Da
lich nicht.daß gend 1n  '@’) cht auf Erfolg abe

Flüchtlingsjugend. achleute des ozial- un!: Erziehungswesens haben schon VOT

längerer eıt die Vermutung ausgesprochen, da{fß die Jugend unseIrer heimatver-
triebenen Volksgruppen wahrscheinlich e1LNEeEIN unverhältnısmäßig hohen Hundert-
Satz VOo  e verwahrloster oder gar krimin:Her Jugend tellen wird. Wiıe vorsichtig
Ina  —_ mıt derartigen Schätzungen sec1N mu un!: WIGC leicht 1i1n1an N Volksgrup-
pCn, die ohnedies VO. Lieid schwerstens heimgesucht sınd ungerecht Verruf
bringen kann, haben 1U die Tatsachen bewiesen. Die amtlıche Statistik üUber den
an der Jugendverwahrlosung Bundesgebiet für die Jahre 1950 un 1951
beweist daß VOo  - Fürsorge Erziehungs Zöglingen, dıe westdeutschen
Anstalten untergebracht werden mußten, Nu  a 3677 aus heimatvertriebenen Famı-
lıen STtammen Das sınd 3 Proeznt In einzeinen Bundesländern könnte der Hun-
dertsatz auch höher SCLN, aber überall hat dıe Statistik Er WIESCH, dafß der Anteıl
heimatvertriebener Jugend nıedriger War als der Anteil der Heimatvertriebenen
der Gesambevölkerung 1sSt Das 1ä1St den Schluß L da anzen gesehen, cdıe
heimatvertriebenen Famıilien siıch dieser schwersten Prüfung als verhältnıs-
mäfßıe wıderstandsfähig bewährt haben, un daß jugendliche Menschen micht
schon deshalb der Verwahrlosung anheimfallen, wel dıe Umwelt un ıhre Be-
ingungen art un unregelmäßig sind sondern weıl der Wurzelboden, dıe Fa-
milie selbst nıcht gesund ıst Bezeichnend ist da ß die meılsten Fürsorge Krzlıe-
hurgsbedürftigen uneheliche Kınder siınd („Christ unterwegs””, Juni 19

Enteignung deutscher Warenzeichen. Die Zwangsmaßn:  en, die nach dem
verlorenen Krieg deutsche Warerzeichen Ausland erfolgt sınd, tellen
1Ne6 stille., jedoch nıcht WEeEN1ISCF wirkungsvolle orm Von Kriegsbeute dar Wie der
‚„Industriekurier” r. 69 VO 5972 berichtet werden dıe Exportverluste, dıe
dadurch der deutschen Markenartikel Industrie erwachsen sınd auf .  e  ber 106

Milharde berechnet Nur WENISCH Fällen haben dıe deutschen emühungen
unnn ıne Wiederfreigabe Warenzeichen Erfolg gehabt. en Neuseeland
un Pakistan hat auch Indien den deutschen Zeichen wıeder L  e  hre Rechte zurück-
gegeben Andere Länder haben Bedingungen daran geknüpit Die Schweiz hat
CINISC Warenzeichen ZUSAanlLNeN mıt der Enteignung deutscher Fırmen veräußert
aber übrigen dıe deutschen Kechte nıcht beeinträchtigt Die Zwangsmaßnah-
inen die Warenzeichen sınd VOo international anerkannten Rechtsstand-
pun aus nıcht rechtfertigen und haben dıe Sıcherheit un das Vertrauensver-
hältnıs zwıischen Fabrikanten und Käufern erschüttert.

Papierbedarf der Welt Die Welt VOoO heute braucht mehr Papıer Nıcht
HUur, wel ıe BRüros un urokraten zahlreicher un anspruchsvoller WE -

den, sondern VOTL allem, wel mehr gelesen WIT Die Analphabeten werden eIL-

SCr die Kunst schreiben und lesen un die Sucht VIE. Z.U lesen dringt HIS
dıie fernsten Täler der Erde VOFL,: Im August 1951 hat die UNESCO die grolßen
Regierungen Hilfe angerufen Papıererzeugung un Papierverteilung
regeln, da{fs den ständig steigenden Anforderungen Genüge getan werden kann.
Was will auch 1N€ Urganıisatıon WIC cdıe UNESCO tun, Nn S1C keine Bücher und
Schriften mehr liefern nnte? Ks gibt der weiten Welt och übergenug
Rohmaterial die CWISCH Wälder unerschlossener Gebiete. Aber S1€ SIN  d WIPT-
schaftlich gesehen, nıcht „erreichbar‘®‘, daher nıcht ausbeutbar. Der größte Papıer-
ErZE IM der Welt ist ZULE eıt noch Kanada, WO Wald und billıger Iransport
3000901078 mıt hoher Industrie siıch glücklich VereiNISeNh. Da der grölte Teil der
W älder ı Staatsbesitz ist un da der hemmungslose Raubbau a nordamerıka-
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